
232 II. Das Reich und die Stadt - Senatoren und Ritter

der ,,ala" verloren, die unter seinem Befehl stand (nach

SHA Pertinax 1,5 fl, in Moesien). Die Alimentarprokura-

tur bekleidete er für den Bezirk an der ,,via Aemilia", aber

schon ein Jahr später wurde er nach Köln an die Spitze

der germanischen Flotte gestellt, von \Mo er - ebenfàlls

schon nach knapp einemJahr - unterVerdopplung sei-

nes Gehaltes in die beginnenden Markomannenkriege

abkomnandiert wurde. Die Inschrift und die Statue wa-

ren sozusâgen dasAbschiedsgeschenk der Kölner an den

höchsten ritterlichen Beamten in der Stadt.

Dat.:1,69/ 170 n. Chr.

Lite¡atur: AE 1963, 52;W. Haberey, Spätrömische Gráber

in Brüh1, BJb. 1.62,1962,397 tr.;H.-G. Kolbe, Der

Pe¡tinaxstein aus Brüh1 bei Köln, BJb. 162,1,962,407 ff.

mitTäfel 4; SH Nr. 171;H. Devijver, Les militiae equesrres

de P Helvius Pertinax, 2P875,1988,207-214; Gregarek

Nr. 35;Pflaum, Carrières Nr. 179 und 278;PME H 9;

Konen 470f. Nr.4.

Nr. 275 | Grabinschrifr (Kalksrein)

Datenbank lD:259

Inv.-Nr.: 11

Galsterer 1975 Nr. 196

AO:Köln RGM

FO: Köln; Kunibertskloster (nach Klinkenberg wohl

vom Gráberfeld Eigelstein), 1854. Gefunden beim Neubau

des HausesAnno Etzweiler (Schmitz 1857,156).

Maße:74 cm x 61,5 cm x 13,5 cm

Wiederver-wendeter Grabstein. Ungegliederte Recht-

eckstele,bis aufden Sockel (ergänzt) gut erhalten.Auf

Seite a über der Inschrifr Mahlszene (mir Bestoßungen an

Gesichtern), aufSeite b über der Inschrift drei Protomen

in einer Nische.

a: D(ß) . M(aníbus). . C(aius) . Iul(ius) Maternus /
vet(eranus) . ex . leg(ione) . I. M(íneruia) . viþ)us .

sibi / et . Marie . Marcellinae / coiiugi . dulcissime /5 (et)

castissime . obítae .f(ecit).

Nr.275

Vorderseite Rückseite
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b: D(is) Líberalinio M(anibus) / Probino tríbuno / Q

oraetoriano et / Libetaliniae Q Pro/binaefiIiae eüus' Bar/

'barirtia Arcepta m /arito et fliae obitis'

a: Den Manen. C. Iulius Maternus,Veteran der ,,legio

I Minervia", hat (das Grabmal) z\Lebzeíteî für sich

und für die verstorbene Mariâ Marcellina, seine sehr

febe und ehrenhafte Ehefrau, errichten lassen.

b: Den Manen. Für Liberalinius Probinus, Praetori-

anerffibun und Liberalinia Probina, seine Tochter.

Barbarinia Accepta (hât das Grabmal errichten lassen)

fiir den verstorbenen Gatten und die ebenfalls verstor-

bene Tochter.

a: lJnter dem Relief einer für die Kölner Region

rypischen Totenmahlszene befindet sich die Inschrift

mit einem îal'Leztr perfekten Schriftbild. DerText läßt

allerdings einige der (Jmgangssprache gehorchende

Verschleifungen erkennen (Wegfall des A bei AE-Laut;

nicht gesprochenes N undv vor I/Jbzw. U). DerVer-

storbene hatte bis zu seinem Dienstende der seit 83

n. Chr. in Bonn stationierten ,,legio I Minervia" an-

gehört. Maternus stâmmte wohl aus einer jener Fami-

lien, die zwar ihre'Wurzeln vor Ort hatten, aber schon

früh romanisiert wurden, das Bürgerrecht erhielten

und über Generationen hinweg als Berußsoldaten

Dienst in der Legion leisteten. Das Gentilnomen deu-

tet auf eine Bürgerrechtsverleihung unter den ersten

Kaisern hin und die Gestaltung sowie Sprache des

Grabsteins entsprechen rypisch römischen Gepflo-

genheiten. Das Einfließen umgangssprachlicher Ele-

mente in den Inschriftentext zeigt zudem, daß es sich

bei diesem Latein um die gesprochene Sprache des

Auftraggebers gehandelt und er denText der Inschrift

vielleicht selbst entworfen hat.

b: Den Verfàll römischer Inschriftenfertigkeit doku-

mentiert eindrucksvoll die in Zweitverwendung min-

destens 100 Jahre später beschriftete Rückseite des

Maternus-Steines. Die Buchstaben sind ungleichmäßi-

ger.lnZ.3 und 4 fìndet sich je ein durchgestrichenes

Q, offenbar ein vom Steinmetz unverstandenes Theta

Nigrum, das als Todessymbol im Rheinland nicht ge-

bräuchlich war. Der Vestorbene starnmt folgerichtig

ursprünglich nicht aus der Gegend. Es handelt sich

um den Grabstein für den Praetorianertribunen Libe-

ralinius Probinus und seine Tochter, aufgestellt durch

die Ehefrau. Er zeigt,daß Liberalinius in oder zumin-

dest nahe der Stadt Köln lebte. D¿ er bei seinemTode

noch im Dienst war und die kaiserlichen Elitetruppen,

von denen er als Tribun eine Kohorte befehligte, sich

stets im direkten Umfeld des Imperators aufhielten, ist

diese Inschrift indteZeit des gallischen Sonderreiches

(260-274 n. Chr.) zu datieren (vgl. Ritterling, Fasti,

142 sowie'W'alser 174f .).

Dat.: a: 160/170 n. Chr. (Noelke); b:Zeit desTetricus

(Päffgen)

Literatur: CIL XIII 8267 a und b; EspérandieuYlll 6449;

Klinkenberg 1'9 06, 27 1 ; Fremersdorf, lJrkunden', 42 sowie

'1aî.26,44 :undTaf .32; U. Kahrstedt, Defunctus - obitus.

Beobachtungen an lateinischen Grabinschriften,Tiierer

Zs. 22, 1953, 2 1 1 ff. ; Noelke, KJb. 29, 1996, 301' zu Seite b

(Datierung: späte 260er oder Anfang der 270er Jahte),302

zu Seite a (Datierung antoninisch),327 Nr. 24;Friggeri-

Pelli, Tituli 2, L980, 9 5-17 2 (zum Theta Nigrum) ;'Walser

174 Nr. 75;Faust 120 Nr. 89;Noelke 2007,225 Nr.7.

Nr. 276 | Grabinschrift (Sandstein)

Datenbank lD:260

Inv.-Nr.:22

Galsterer 1975 Nr. 197

AO: Köln RGM

FO: Köln; Severinstraße 115, Im Dau (Düntzer 1869a,

87 Nr. 203);heute Dreieck Severinstr./Im Daul

(flrichgasse, 1650. Gefunden ,,in einer Gartenmauer des

Carmeliterklosters zum Dau" (Inv.).

Maße: 70,5 cm x 232 cm x 15 cm

Frontseite eines Sarkophages. In der Mitte senkrecht ge-

brochen. Ränder ringsum abgestoßen. Linke obere Ecke felft.

M(o"o) Gavio Primo a militis Arsulana Germanil/la cum

quínque flß coniugi íncompa/rabíIi cum quo uixit an(n)is

XXV sarcoJag(um) ponendum curauit


